




Umwidmung: Das Alte Hallenbad ist derzeit eine Baustelle, es wird in eine Location für Theater und Konzerte umgebaut. 
' 

Foto Wolfgang Eilmes 

Schwimmhall e wird zum Ort der Kultur 
Das Engagement von 

� Bürgern hat die Sanie­
rung und den Umbau 
des alten Hallenbades 
in Friedberg möglich 
gemacht. Die Zahl der 
Veranstaltungen wächst 
stetig. 

Von Wolfram Ahlers 

FRIEDBERG. Wo Generationen das 
Schwimmen gelernt und im wohltempe­
rierte� Nass ihre Runden gedreht ,haben, 
lässt es sich nun in ein vielfältiges kultu­
relles Programm eintauchen, dargeboten 
auf einer Bühne, die sich ebendort-befin­
det, wo früher ein paar Treppen hinab ins 
Becken führten. Das Alte Hallenbad, ein 
schmucker Bau im Jugendstil des frühen 
20. Jahrhunderts, lange verwaist, hat sich
in den zurückliegenden Jahren in eine
Spielstätte für Theateraufführungen und
Kleinkunstdarbietungen· verwandelt,
dient auch als Konzertsaal. Damit einher­
gegangen sind auch umfangreiche Arbei­
ten, die zugleich ein Baudenkmal vor wei­
terem Verfall schützen. Freilich gibt es
noch manches zu tun, und so bleibt das
Alte Hallenbad noch eine Weile eine Bau­
stelle. Mit dem Baufortschritt aber lässt
sich das Kulturangebot in den nächsten
Jahren allmählich noch erweitern.

Zu verdanken sind Sanierung, Umbau 
und Wiederbelebung des repräsentativen 
inmitten der Friedberger Altstadt gelege­
nen Baus einer Initiative von Privatleu- · 
ten. Das Großprojekt steht damit sozusa­
gen in der Tradition bürgerschaftlichen 
Engagements für dieses Haus. Denn ge-

plant und finanziert wurde das in den Jah­
ren 1908 und 1909 errichtete Gebäude 
nicht von der öffentlichen Hand, sondern 
mit gestiftetem Geld, das ein eigens für 
dieses Vorhaben gegründeter Bürgerver� 
ein aufbrachte. Vor allem die Schenkung 
des Friedberger Korninerziemats Carl 
Trapp, der allein rund 50 000 Mark ein­
brachte, ermöglichten es, ein Bauwerk zu 
errichten, das neben den Jugendstilanla­
gen im benachbarten Bad Nauheim zu 
den bedeutenden Zeugnissen dieses Bau­
stils nicht nur in der Wetterau zählt - er­
richtet nach den Plänen des Gießener Ar­
chitekten Hans Meyer, der damals als ei­
ner der führenden seiner Zunft in 
Deutschland galt. 

Als die Baupläne genehmigt waren 
und die Finanzierung stand, brachte sich 
auch die Stadt dahih gehend ein, dass sie 
das Grundstück an eine Aktiengesell­
schaft übergab, die als Betreiberin des Ba­
des fungierte. Schon wenige Jahre nach 
der Eröffnung erhielt das Bad Heizung 
und Wasseraufbereitungsanlage, weitere 
Umbauten und Erweiterungen folgten, 
um mit den steigenden Ansprüchen an 
Schwimmhallen Schritt zu halten. Größe­
re Arbeiten zur Modernisierung des Ba­
des wurden zuletzt in der ersten Hälfte 
der sechziger Jahre vollendet, wobei die 
damaligen Planer allerdings so stark in 
die Bausubstanz eingriffen, dass dar­
unter das Erscheinungsbild des Bau­
werks litt. 

Dennoch ließ sich der Niedergang des 1 

Bades nicht aufhalt�n. Der Konkurrenz 
moderl)er Sport- und Freizeitbäder auf 
der grünen Wiese war die traditionsrei­
che Stätte nicht gewachsen. Als das Usa­
Wellenbad, in der Tal-Aue zwischen Bad 
Nauheim und Friedberg als gemeinsa­
mes Projekt der beiden Städte in Betrieb 
ging, wurde das Alte Hallenbad geschlos­
sen. Das war 1980. Fünf Jahre später 
zwar unter Schutz gestellt, fristete das 

Bauwerk aber mehr als zwei Jahrzehnte 
ein Dasein ohne Beachtung, bis sich aber­
mals eine Bürgerinitiative zusammentat 
mit dem Ziel, das Alte Hallenbad aus 
dem „Dormöschenschlaf" zu wecken. 
Ende des vergangenen Jahrzehnts konsti­
tuierte sich die Gesellschaft Freunde 
Theater Altes Hallenbad mit dem Ziel, 
das stark vernachlässigte Gebäud� zu sa­
nieren und zu einem neuen Treffpunkt 
im Friedberger Kulturleben herzurich­
ten, von denen es ansonsten in der Stadt 
nicht allzu viele gibt. Für Instandsetzung 
und Umgestaltung hatte die Gesellschaft 
in Zusammenarbeit mit der Denkmal­
pflege des Landes eigens einen Architek­
tenwettbewerb ausgelobt. 

Wegeri der beträchtlichen Kosten - sie 
siµnmierten sich am Ende auf mehr als 
vier Millionen Euro - war klar, dass sich 
dieses Vorhaben nur über Jahre realisie­
ren lassen würde, wie Reinhard Wilk 
vom Vorstand der Freunde Theater Altes 
Hallenbad sagt. Denn ein Großteil der In­
vestitionen war und ist über · Spenden 
und mit Hilfe von Sponsoren von dem in­
zwischen mehr als 1500 Mitglieder zäp­
lenden · Verein aufzubringen. Vor rund 
fünf Jahren begann der erste Bauab­
schnitt mit Restaurierungen am Dach­
stuhl und Abbruch der in den sechziger 
Jahren eingebauten Umkleidekabinen. 
Zudem war die gesamte Technik des Hau­
ses zu erneuern, vom Heizungsrohr bis 
zur Steckdose, wie Wilk erläutert. Vor al­
lem aber ging es darum, die ehemalige 
Schwimmhalle zum Veran;,taltungssaal 
umzuwandeln. Eine Bühne wurde kon- . 
struiert, die auch größeren. Ensembles 
Platz für Aufführungen bietet, das einsti­
ge Schwimmbecken blieb erhalten, Wur­
de. also nicht verfüllt, sondern bekam 
eine Deckenkonstruktion, wo nun dern 
Auditorium etwa 150 Sitzplätze zur Ver­
fügung stehen. Im Sockelgeschoss hat 
. man eine Bar mit Sicht in die Halle einge-

richtet. Hinzu kommen ehemalige Be­
triebsräume, die für Seminare, Schulun­
gen und Vorträge gebucht werden kön­
nen. Das neu gestaltete frühere Kessel­
haus dient mit gut 50 Plätzen vor allem 
der Kleinkunst. 

Im weitläufigen Keller soll unter Ein­
beziehung des Beckengrundes eine Gas­
tronomie etabliert werden, konzipiert 
vor allem. für private Festivitäten. In ei­
nem weiteren Schritt ist schließlich der 
behindertengerechte Ausbau geplant, 
Rampe und Aufzug sollen Zutritt ohne 
fremde Hilfe ermöglichen. An all dem 
wollen sich wie bisher schon Ehrenamtli­
che mit Arbeitseinsätzen beteiligen, 
ohne deren Engagement die ehrgeizigen 
Pläne kaum zu realisieren wären. 

Das gilt auch für die Veranstaltungen, 
um die sich eine dafür. ins Leben gerufe­
ne Arbeitsgemeinschaft kümmert, von 
der Programmgestaltung über Kontrakte 
mit Künstlern bis zur Bühnengestaltung. 
Ein Probelauf fand schon während der 
ersten großen Sanierungs- und Umbau­
phase statt - eine Kulturwoche, für de­
ren Darbietungen es bereits nach kurzer 
Zeit keine Karten mehr gab, was die Or­
ganisatoren ermutigte, parallel zum Bau­
fortschritt immer mehr Veranstaltungen 
anzubieten, wie sich Andrej Seuss, Spre­
cher der Arbeitsgemeinschaft, erinnert. 

2016 waren es s'chon etwa 40 Darbie­
tungen mit rund 3500 Besuchern. Wobei 
nahezu alle Gemes zum Zug kommen -
von Oper über Kammermusik und Folk, 
Kabarett und klassisches Schauspiel bis 
zu Lesungen und Dichterwettstreit. Und 
das Ganze darf gerne regionalen Bezug 
haben, wie Seuss sagt. Im aktuellen Ver­
anstaltungskalender manifestiert · sich 
das beispielsweise mit ei.ner Hommage 
an die legendäre Hörfunk- und Fernseh­
familie Hesselbach - schließlich war 
;,Babba" Hesselbach, Wolf Schmidt, ein 
Friedberger. 
Internet: www.aha-friedberg.info 

























Ein Caf6 
auf dem 
Schulhof 
Seligenstadt' (zhr) - Zum 
Muttertagscaf6 laden die 
Freunde •der Hans-Mem-
ling-Schule Seligenstadt 
für Sonntag, 14. Mai, ab 14 
Uhr auf den Schulhof ein. 
Die Besucher können sich 
auf Kaffee und hausge-
machten Kuchen in schö-
ner Atmosphäre freuen. 
Die Veranstaltung wird 
musikalisch begleitet. „Wir 
möchten die Schule wie-
der mit Leben füllen", so 
Katja Teubner, erste Vor-
sitzende des Vereins. 
„Das Muttertagscaf6 auf 
dem Schulhof mit Blick 
über den Main ist nur ein 
erster Schritt." 
Alle die noch alte Fotos 
vom Schulbetrieb besit-
zen, sind eingeladen, diese 
zum Ansehen, Einscannen 
oder Kopieren mitzubrin-
gen. Bei schlechtem Wet-
ter wird die Veranstaltung 
auf ein späteres Wochen-
ende verschoben. Mitglie-
der sowie Interessierte 
treffen sich jeden dritten 
Montag im Monat um 20 
Uhr in der Ratsstube des 
Gasthofes Zum Riesen am 
Marktplatz. 
Zum nächsten Treffen la-
den die Freunde der Hans-
Memling-Schule Seligen-
stadt für Montag, 15. Mai, 
ein. 
Weitere 	Informationen 
finden Interessierte im In-
ternet unter 
www.freunde-HMS.de  

-R 	 N DER  

HANS-tvIEMLING-SCHULE e.V 

Das Logo der Freunde der 
Hans-Mending-Schule. 

Heimatblatt 10.5.2017











Ziemlich guter Zustand 
Leerstehendes Hans-Mernling-Schulgebäude: Keine Chance auf Veranstaltungssaal 

Von Michael Hofmann 	' optimistischen 	Einschät- 	können; 	unterschiedliche, 	als Kulturzentrum. Sie beauf 	und Lackierarbeiten (176300 

	

zung. Das Gebäude sei in insgesamt eher kleine (Klas- tragten deshalb im Septem- 	Euro) die teuersten Maßnah- 
SELIGENSTADT • „Allen Unken= 	ziemlich gutem Zustand, das 	sen )Raume 	die etwas ver- 	ber 2013 den Magistrat ent- 	men. Geld, das die Stadt nicht 
rufen zum Trotz ist das Gebäude 	Dachgebälk ;,keinesfalls deso- 	winkelte Struktur der Verbin- 	sprechende 	Verhandlungen 	habe, sagte Bastian, der die ' 
in einem ziemlich guten Zu- 	lat." Reparatur- und sanie- 	dungsgänge, die auf insge- 	aufzunehmen. 	 ursprüngliche Idee, die Schu- 
stand." Nach mehreren Bege- 	rungsbedürftig, so seine Be- 	samt drei Bauabschnitte zu- 	Um das finanzielle Risiko 	le in ein Kulturzentrum um- 

: hungen teilt Seligenstadts Bür- 	urteilung, 	seien 	allerdings 	rückzuführen sei - all das er- 	einzuschätzen, wurde das Ar- 	zufunktionieren, als „nicht fi- 
germeister Dr. Daniell Bastian 	die 	Außenfassäde, 	Decken 	mögliche keinesfalls den im- 	chiteltten-Team Laber-Vahedi 	nanzierbar" bezeichnete. 
keineswegs die immer wieder zu 	und auch die Fenster. 	mer . wieder 	gewünschten 	Mit einer Untersuchung be- 	Womöglich erfährt die Dis- 
hörenden Befürchtungen, die 	Trotz 	Denkmalschutz, 	so 	großen Veranstaltungssaal. 	auftragt. Deren Berechnung 	kussion über die Immobilie 
Substanz des seit 2012 leer ste- 	der Rathauschef dieser Tage 	Unabhängig von Bastians 	ergab 	einen 	Sanierungsbe- 	mit den Aktivitäten des Ver- 
henden früheren Hans-Memling- 	mit Blick auf künftige Nutzer 	aktueller persönlicher Ein- 	darf von 3,1 Millionen Euro - 	eins „Freunde der Hans-Mem- 
Schulgebäudes sei marode. Al- 	aus 	der Vereins- oder Ge- 	schätzung 	sorgte 	Anfang 	ohne Schall-, Brand- sowie 	ling-Schule Seligensta.dt", der 
lein die Nutzungsfrage ist noch 	schäftswelt, seien ; in gewis- 	2016 ein, Sachstandsbericht Wärmeschutzmaßnahmen; 	sich Anfang März kons:tituier- 
immer offen. 	 seil 	Maße 	Veränderungen 	für Furore,-4en der Magistrat .: auch Schadstoffsanierungen 	te; ."iiin der allgegenwärtigen . 	, 	• 	, 	. 	, 	, 	_ 	 . 

	

durchaus möglich. Allerdings 	damals den Stadtverordneten „waren nicht :einkalkuliert: , 	ntIosigkeit ,etwas entgegen- 
, Zusammen mit Bauaufsicht/ 	sei 	der 	Gebäudekomplex 	kärlegte. Der '-keransclilagte.  " Bei einer Begehung im 'Fe 	zUsetzen", eine Wende. Enga- 
Denkmalschutz, 	Interessen- 	noch immer als Schulgebäu- 	Sanierungsbedarf der ehema- 	bruar seien keine weiteren 	gierte Bürger haben sich ent- 
ten/Investoren 	sowie 	dem 	de genehmigt, aus bautechili- 	ligen Hanseemling-Schule, 	„grimdlegenden Verschlech- 	schlossen, aktiv zu werden 
neuen Verein "Freunde der schen Gründe demnach eine 	so der Inhalt, liege inzwi- terungen" an der Bausub- und sich für die Nutzung des 
Hans-Memling-Schule" 	hat formale Umnutzung erfor- 	schen wohl deutlich über 	stanz 	festgestellt 	worden, 	früheren HMS-Gebäudes als 
sich 	Seligenstadts 	Bürger- 	derlich. 	 drei Millionen Euro. 	sagte Bürgermeister Dr. 13asti- 	Kulturzentrum zu engagie- 
meister Dr. Daniell Bastian 	Grundsätzlich seien die in- 	Nachdem der Kreis Ende 	an bereits damals. In einer 25 	ren. ,Wir akzeptieren kein 
die seit dem Jahr 2012 leer 	nenarchitektonischen Gestal- 	des Schuljahres 2011/12 als 	Punkte umfassenden Aufstel- 	Motto ,Wir möchten ja so ger- 
stehende und inzwischen in tungsmöglichkeiten im Ge- Träger die Schule geschlossen lung sind Zimmer- und Holz- ne, aber es funktioniert doch 
städtischem Besitz befindli- 	bäude durch den Schulcha- 	und entwidmet hatte, woll- 	arbeiten (471 760 Euro), Elek- 	nicht, das Geld reicht nicht—, 
che Immobilie bei Besichti- 	rakter aber deutlich eilige- 	ten die Stadtverordneten das 	troinstallation (331200 Euro), 	formulierte 	die 	frisch 	ge- 
gungsterminen genau ange- schränkt: tragende Wände, 	denkmalgeschützte Gebäude 	Dach- und Klempnerarbeiten wählte Vorsitzende des Ver- 
sehen und gelangt zu einer 	die 	nicht, versetzt werden 	wieder 	beleben, 	bevorzugt 	(212250 Enro) sowie Maler-, 	eins, Katja Teubner. 









?(24,51!>gQI:eonnerstag ab 19.30 Uhr Treffen 

Zum zweiten Mal 
HMS-Kreativschoppen 
Seligenstadt (beko) - Es 
ist Zeit, ein zweites Mal 
zum Beisammensein auf 
dem ehemaligen Schulhof 
an der Mainmauer einzu-
laden und die Verantwort-
lichen der Freunde der 
Hans-Memling 	Schule 
freuen sich auf einen net-
ten Abend und hoffen, 
wieder viele neue Gesich-
ter begrüßen zu können. 
Am Donnerstag, 13. Juli, 
zwischen 19.30 und 22 
Uhr wollen sie die beson-
dere Atmosphäre des Or-
tes mit Gesprächen und 
kühlen Getränken vom 
Weinhof Degen & Schön-
feld Froschhausen genie- 

ßen. So gibt es wieder Ge-
legenheit, über die künfti-
ge Nutzung des ehemali-
gen Schulgebäudes zu dis-
kutieren und die Aktiven 
können von ihren Arbeits-
kreisen zur Ausarbeitung 
einer ersten Nutzungsstu-
die berichten - so wird der 
Abend zum HMS-Kreativ-
schoppen. 
Die Mitglieder und Freun-
de der HMS treffen sich je-
den dritten Monat im Mo-
nat um 20 Uhr in der Rats-
stube des Gasthofes „Zum 
Riesen" am Marktplatz; 
nächstes Treffen ist am 
Montag 17. Juli, Gäste 
sind willkommen. 



Ubersättigt von zu vielen Terminen 
Mit den Kulturpreisträgern Mathias Neubauer und Stephan Sprey im Gespräch: Entschieunigung genießen 

SELIGENSTADT • Die gebürti-
gen Seligenstädter Mathias 
Neubauer (47), Fotograf und 
Grafiker, und der selbststän-
dige Maurermeister Stephan 
Sprey (55) mit dem AK Kauf-
mannszug sind die Kultur-
preisträger der Stadt. Im In-
terview mit unserer Mitarbei-
terin Sabine Müller sprechen 
sie über die örtliche Kultur-
szene und erläutern ihr Enga-
gement. 

Ihnen wurde jetzt der von der 
Stadt ausgelobte Kulturpreis 
„für hervorragende Leistungen 
auf dem Gebiet der Heimatpfle-
ge, Volkskunde, Literatur, Musik 
oder Bildenden Künste" zuge-
sprochen. Überrascht? 
Neubauer: Ich schon; und es 
war mir eher peinlich, 
schließlich gibt es genug an-
dere, die dies vor mir ver-
dient hätten. Eigentlich ist es 
doch egal, wer Kultur macht. 
Hauptsache ist, man darf sie 
organisieren und erleben. 

Sprey: Ich war auch über-
rascht; ich hatte mir nie Ge-
danken über diesen Preis ge-
macht. 

Wie bewerten Sie die Kultur-
szene in Seligenstadt? 
N.: Kultur wird hier nicht nur 
eingekauft, sondern selbst ge-
schaffen. Das bestätigen uns 
auch Gäste: Eine schöne Alt-
stadt gibt's auch anderswo. 
Aber die Vielfalt und Kreativi-
tät der Vereine ist enorm, für 
jeden ist etwas dabei. Wobei 
das Wort Kultur oft unter-
schiedlich interpretiert wird. 
Man sollte zwischen kultur- 

treibend beziehungsweise 
kulturgestaltend 	und 
kulturfördernd unter- /7 
scheiden. Ein reines 7 . 
Vereinsbierfest würde 1. '- 
für mich nicht in den - r Bereich der Kultur fal- 
len. eed S.: Doch, auch die . 
von Verei- 
nen or- 	, 	•  4  
ganisier- 
ten 	Fes- 
te 	sind 
Kultur. 
Man 
trifft 
sich und 
kommt 
ins 	Ge- 
spräch, . 
Kultur 404 	. 
in Form - / 
von 
danken-
aus- 
tausch, 	- 
dadurch 
sind 
schon viele 
kulturelle 
Veranstal- 
tungen entstanden. Die Gren-
ze, wo Kultur anfängt und wo 
sie aufhört, ist fließend. Ver-
schiedene Menschen haben 
auch verschiedene Maßstäbe. 

N.: Wichtig ist es doch, das 
es vielfältig bleibt. Oft bemer-
ke ich allerdings das Informa-
tionsdefizit vieler Menschen. 
Sie bekommen gar nicht mit, 
dass herausragende Dinge 
hier geboten werden - oder ist 
es mangelndes Interesse? 
„Was macht eigentlich die 
Ordensbruderschaft? Was ist 

denn die Einhardstiftung? 
Wer ist denn Hans 

Memling? 
Was, ich 
wusste 
gar nicht, 

• 41ii  das hier 

	

,t,fflle, 	nächste 
Wo- 

-4,17  

	

' 	. 

einer der besten Jazzsaxopho-
nisten der Welt ein Konzert 
gibt!" Da ist man manchmal 
enttäuscht, wenn man als 
Veranstalter in einem halb 
gefüllten Riesensaal sitzt. 
Und das, obwohl überall eine 
tolle Werbe- und Pressearbeit 
gemacht wird. 
S.: Kommt das Kikeriki-

Theater aus Darmstadt, wird 
der Riesen voll. Die breite 
Masse der Seligenstädter will 
die eigenen Leute auf der 
Bühne haben. Das Problem  

ist: Jeder will den anderen 
übertreffen. Aber wenn 

man etwas zu oft macht, 
ist der Reiz weg. 

N.: Ja, man ist von zu 
vielen Terminen über-
sättigt. Lasst uns weni-

ger machen, dann 
. vermeidet ,  
. man auch 

Üb
sch

e
n
r-

ei- 
dungen. 

Was wünschen Sie sich von der 
Stadt? 
N.: Ich wünsch mir einen 
Jazzkeller... 
5.:.. .und ich Pferdeställe (iro-
nisch)... 
N. u. S.: ...aber das muss na-
türlich alles bezahlt werden. 
Wir wollen keine überzoge-
nen Forderungen stellen, 
aber in die ehemalige Hans-
Mernling-Schule muss ein 
Kulturzentrum rein. 

Warum engagieren Sie sich? 

N.: Man schlittert in die Kul-
tur so rein. Mein Vater war 
im Heimatbund aktiv und or-
ganisierte in den 1980ern be-
geistert Dixieland-Konzerte. 
Das übertrug sich auf mich. 
Ich lernte bei der Stadtkapel-
le Horn zu spielen, stellte zu-
sammen mit Moni Weber, 
Thomas Gabriel und Martin 
Steinen die Kulturreihe „Zu 
guter Letzt/31." auf die Beine 
und übernahm von meinem 
Onkel Hans Schmidt, einem 
Seligenstädter Maler und Fo-
tografen, die Aufgabe, Plaka-
te für Veranstaltungen zu 
entwerfen. Dabei habe ich ge-
merkt, wie vielfältig hier bei 
uns die Kultur ist. 
S.; Mich interessierte schon 
immer Geschichte. Siegfried 
Nichtweiß, mein Klassenleh-
rer in der Realschule, moti-
vierte mich, und Vermes- 
sungstechniker 	Ludwig 
Trautmann, der auch Fach-
werkhäuser sanierte, nahm 
mich 1990 mit, um die Klos-
termühle zu restaurieren. 
Der Zunft- und Handwerker-
markt gab mir einen weite-
ren Kick. Beim Geleitsfest 
1999 reifte der Gedanke: Ei-
nen Familienausflug mit un-
seren Pferden im Planwagen - 
wie einst die Kaufleute - von 
Nürnberg nach Seligenstadt. 
Das plauderte aber Dr. Peter 
Kappen als mein Laudator 
beim Löffeltrunk der Ordens-
bruderschaft aus, so dass 
dann 2003 erstmals 70 Leute 
aufbrachen. 
N.: Ich behaupte aber, dass 
die Leute aus unterschiedli-
chen Gründen am Kauf- 

mannszug teilnehmen: Die 
einen sehen sich als Nachfol-
ger der Kaufleute, andere ma-
chen Abenteuerurlaub. 
S.: Das stimmt. Aber wir tra-
gen die Geschichte Seligen-
stadts nach außen und ma-
chen so Werbung für die 
Stadt. Gut ist auch, dass Fünf-
bis Neunzigjährige dabei sind 
und Kontakte entstehen, die 
sonst nie zustande kämen. 
Gemeinsam die Entschleuni-
gung der Zeit genießen, Spaß 
haben und dabei Geschichte 
hautnah erleben. Und die Ju-
gend einbinden. 
N.: Das ist natürlich wichtig - 
auch in der Musik. Wenn wir 
nicht die Jugend im Verein 
verankern, ist sie später weg. 
Man muss ihr Begeisterung 
und Leidenschaft vermitteln. 
Aber auch akzeptieren, dass 
sich Kultur verändert, und es 
jeder anders macht. 
S.: Ich arbeite bereits jetzt da-
ran, die Organisation in jün-
gere Hände abzugeben: Ir-
gendwann bin ich nur noch 
Teilnehmer am Kaufmanns-
zug, aber immer da, wenn 
meine Hilfe gebraucht wird. 

Der mit 1 000 Euro dotierte 
Kulturpreis wird 2017 wird erst-
mals geteilt, die offizielle Preis-
verleihung ist am 2. September 
im Riesen. Was machen Sie mit 
dem Geld? 
S.: Ich investiere meine 500 
Euro in den Kaufmannszug 
2019. 
N.: Und ich ins Jugendorches-
ter der Stadtkapelle und in 
den musikalischen Zweig der ' 
Einhardschule, • sam 

Teilen sich den Kulturpreis der Stadt Seligenstadt: Stephan Sprey (AK Kaufmannszug, 
links) und Mathias Neubauer. • Foto: Hampe 
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0 	„ Duytscher 
Hans" 

E r ist zweifellos einer 
der berühmtesten Seli-
genstädter aller Zeiten, 

gleichwohl muss man sich 
schon große Mühe geben, um 
Hinweise auf den großen Ma-
ler Hans Memling im Stadt-
bild ausfindig zu machen. 
Klar, wir haben die Hans- 
Memling-Schule a.D., die in 
sinnfreier Leere am Mainufer 
verharrt, und das Hans-Mem-
ling-Kolleg im Riesen als Ver-
anstaltungsort. Auch gibt es 
ein halbes Dutzend fotografi-
scher Reproduktionen im 
Landschaftsmuseum und im 
Büro der Klostergärtnerei. 

Aber dann wird's schon 
dünn, schließlich kennen 
nur wenige den unscheinba-
ren Gedenkstein im Rathaus- 
Innenhof. So wollen wenigs-
tens wir heute auf den Todes-
tag des weltberühmten 
„deutscher Malers der nieder-
ländischen Schule" hinwei-
sen, den „duytschen Hans". 
Hans Memling ist wohl zwi-
schen 1433 und 1440 in Seli-
genstadt geboren. Er starb 
am 11. August 1494 in seiner 
Wahlheimat Brügge. Wenige 
Jahre vor seinem Tod schuf 
Memling den Najera-Altar 	, 
mit seinen drei Tafeln. Er-
freulicherweise gab der Pfarr- 
gemeinderat der Seligenstäd- 	, 
ter Basilika-Pfarrei, unter- 
stutzt von Sponsoren, 2011 	, 
die Kopie eines Originalge-
mäldes in Auftrag. Im Som-
mer 2013 stellte der polni-
sche Kopist Siegfried Palu-
chowski nach rund 2 500 Ar-
beitsstunden die Tafel mit 
dem segnenden Christus zwi-
schen musizierenden Engeln 
im Edith-Stein-Saal des St.-Jo-
sefshauses der Öffentlichkeit 
vor. Auf Wikipedia lesen wir: 	i 
„Seine (Memlings) Mutter 	, 
war vermutlich Lucia Stirn 
(Stym, Stern), die in erster 
Ehe mit einem wohlhaben-
den Bürger Seligenstadts ver- 
heiratet war. Sein Vater ist 	. 
Hamann Momilingen. Der Va-
ter oder beide Eltern starben 
1450/1451. vermutlich infol-
ge einer damaligen Pestepide- 
mie." Anders als heute wurde 	' 
das Andenken Memlings an-
fangs in seinem Geburtsort 
Seligenstadt bewahrt, im frü-
hen 16. Jahrhundert dem Ver-
nehmen nach sogar noch 
Messen für ihn gelesen. 

MICHAEL HOFMANN 
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Raumsituation unbefriedigend 
Volkshochschule Seligenstadt setzt Hoffnung auf Hans-Memling-Schule / Neues Programm liegt vor 

SELSGENSTADT • Die Volkshoch-
schule (Vhs) Seligenstadt legt 
ihr Programm für das Herbstse-
mester 2017 vor. Die Kurse in 
den verschiedenen Sparten von 
Sprachen bis Sport beginnen am 
5. September. 

Aus der Sommerpause zu-
rück widmet sich Elisabeth 
Emadi, Leiterin der vom Kul-
turring Seligenstadt verant-
worteten Volkshochschule, 
dem Start des Herbstsemes-
ters. Die Programmhefte sind 
ausgeliefert, erste Anmeldun-
gen bereits eingegangen. Die 
Leiterin ist zuversichtlich, 
dass die inzwischen 80 Kurs-
und Veranstaltungsangebote 
guten Zuspruch finden. 

Darunter sind einige Sach-
gebiete, bei denen das Ange-
bot erhöht werden konnte: so 
bei den Englisch-Kursen auf 
sechs, Französisch auf drei, 
Mallunse auf fünf und Näh- 

kurse auf sechs. Letzteres ist 
einem besonderen lokalen 
Umstand geschuldet: Zur 
Fastnacht wird emsig ge-
schneidert. 

Reichhaltig das Angebot im 
Bereich Gesundheit von Yoga 
bis Pilates mit 15 Kursen und 
acht Kochkursen. Dabei ist zu 
berücksichtigen, dass die 
Kurse sich an ganz unter-
schiedliche Zielgruppen rich-
ten, wie bei den Kochkursen 
an Singles und Studenten, an 
Vegetarier und auch an Kin-
der. 

Letztere sind die neu ent-
deckte Zielgruppe in der 
Volkshochschularbeit, teil-
weise zusammen mit Eltern 
und Großeltern. Der Koch-
kurs für Kinder kann auch als 
Geburtstagsevent gebucht 
werden. Nebenbei wird dabei 
der Sinn für gesunde Ernäh-
rung geweckt. In den Bastel-
kursen wird zudem die Freu- 

de an kreativer Tätigkeit ge-
fördert. 

Seit einigen Semestern ist 
eine herausgehobene Vor- 
tragsveranstaltung 	unter 
dem Titel Forum-Vhs im Pro-
gramm. Am 25. Oktober refe-
rieren die Diplom-Ingenieure 
Roscoe Baptist und Rudolf 
Bax im Winterrefektoriuin 
des Klosters zum Thema 
„Nachhaltiges Bauen - Über 
die verschiedenen Wege zum 
Niedrigenergiehaus". 

Ansonsten umfasst das Pro-
gramm das ganze Spektrum 
des Standardangebotes und 
orientiert sich dabei an der 
gewachsenen Seligenstädter 
Nachfrage. Elisabeth Emadi 
hält es für erreichbar, in ab-
sehbarer Zeit auf eine Zahl 
von 100 Veranstaltungen zu 
kommen. Voraussetzung da-
für ist aus ihrer Sicht aber 
eine grundlegende Verbesse-
rung der Raumsituation. Das 

Vhs-Leiterin Elisabeth Emadi mit 
neuem Programmheft • Foto: p 

zur Zeit immer wieder erfor-
derliche „Zusammenklau-
ben" von zudem oft zeitlich 
begrenzten Möglichkeiten sei 
auf Dauer sucht erfolgver-
sprechend. Ihre Hoffnung 
richtet sich auf die ehemalige 
Hans-Memling-Schule. Dabei 
sei entscheidend, dass auch 

der Gymnastikraum in die 
Vhs einbezogen werde, denn 
in der Sparte Gesundheit 
(Yoga, Pilates, Rückentrai-
ning, usw.) bestehe eine un-
gebrochen starke Nachfrage. 
Als einen neuen Trend sieht 
sie den Wunsch nach Ferien-
kursen - in einer Zeit, in der 
man nicht auf Schulräume 
zurückgreifen könne. 

Auch einmalige Vortrags-
veranstaltungen liegen laut 
Emadi im Trend. Ein Vor-
tragsraum mit entsprechen-
der Ausstattung - Leinwand, 
Bildschirm, Beamer - wäre 
deshalb höchst wünschens-
wert. Er könnte von anderen 
Veranstaltern 	mitbenutzt 
werden. In dieser Hinsicht 
sieht Elisabeth Emadi Syner-
gieeffekte bei einer Zusam-
menarbeit mit einer effizient 
aufgestellten 	Stadtbiblio- 
thek. • kd 

-) wwvv.vhs-seligenstadtde 



Kulturelle Nutzung 
ohne großen Aufwand 
HMS-Verein sieht seinen Kurs nach Festival-Wochenende bestätigt 

SELIGENSTADT • Die „Freunde 
der Hans-Memling-Schule" 
wollen das leer stehende Ge-
bäude bekanntlich mit kultu-
rellem Leben füllen. Auf die-
sem Weg vermeldet der Ver-
ein weitere Fortschritte. Im 
Zuge des Saxophonfestivals 
haben am Wochenende 
Workshops mit internationa-
ler Besetzung und eine In-
strumentenausstellung für 
alle Teilnehmer und Festival-
gäste in den Räumen der eh& 
maligen Schule stattgefun-
den. Aktive Mitglieder des 
Vereins unterstützten die 
zum wiederholten Mal in Se-
ligenstadt ausgerichtete Ver-
anstaltung: Für das seit fünf 
Jahren leer stehende Gebäu-
de wurden Stühle beschafft, 
im Haus verteilt und aufge-
stellt. So konnten die Festi-
valteilnehmer in verschied& 
nen Sälen Workshops besu- 

chen. Der Schulhof wurde für 
die auswärtigen Gäste gesäu-
bert. 

Damit sei bewiesen worden, 
dass das Gebäude auch ohne 
große Investitionen und 
ohne Belastung des städti-
schen Haushaltes genutzt 
werden könne. Nach dieser 
Erfahrung könnten sich die 
Bürger weitere Nutzungs-
möglichkeiten des ehemali-
gen Schulhauses als Bildungs-
und Kulturhaus vorstellen. 
An einem konkreten Nut-
zungskonzept unter Einbe-
ziehung der Wünsche und Be-
darfe aller denkbaren Nutzer 
arbeite der Verein weiterhin. 

Die Freunde der Hans-Mem-
ling-Schule treffen sich zum 
regelmäßigen Erfahrungsaus-
tausch an jedem dritten Mon-
tag um 20 Uhr in der Ratsstu-
be im Riesen: Dazu sind am 
heutigen 21. August alle Inte- 

ressierten eingeladen. Vor 
diesem Erfahrungsaustausch 
findet um 19.30 Uhr eine au-
ßerordentliche Mitglieder-
versammlung statt. Dabei 
geht es um eine Satzungsän-
derung, die im Zuge der Aner-
kennung der Gemeinnützig-
keit erforderlich wurde. Die 
Mitglieder sind bereits infor-
miert. 

Außerdem lädt der Verein 
zum ICreativschoppen am 
Donnerstag, 24. August, ein. 
Dieser beginnt um 19.30 Uhr 
auf dem Schulhof an der 
Mainmauer. Bei den vergan-
genen beiden Kreativschop-
pen seien in kultivierter At-
mosphäre in schönster Um-
gebung an lauen Sommer-
abenden Erfahrungen ausge-
tauscht, Ideen gesammelt 
und Kontakte geknüpft wor-
den, heißt es in einer Mittei-
lung des Vereins. • kd 

Offenbach Post 21.8.2017



Wetterauer Kulturpreis geht an Verein Altes Hallenbad Friedberg / Einstiges Becken 1 
was. FRIEDBERG. Mit dem Kulturpreis 
der Wetteraukreises wird der Verein Thea-
ter Altes Hallenbad in Friedberg geehrt. 
Das haben die Juroren unter Vorsitz von 
Landrat Joachim Arnold (SPD) jetzt ent-
schieden. Mit viel Phantasie, Kreativität 
und ehrenamtlicher Schaffenskraft habe 
es der Verein geschafft, aus einem dem 
Verfall preisgegebenen historischen Bau-
werk ein Kulturzentrum zu machen, das 
sich einen Namen über die Region hinaus 
gemacht habe. Und die weitere Sanierung 
und den Umbau bringe der Verein mit gro-
ßem Engagement voran. So begründet 
die Jury ihr Votum. Stellvertretend für 
den mittlerweile gut 1500 Mitglieder zäh-
lenden Verein erhalten die Vorstandsmit-
glieder Ulrich Lang, Hans-Jürgen Salatz-
kat und Reinhard Wilk die höchste Aus-
zeichnung, die der Wetteraukreis neben 
dem Umweltpreis vergibt. 

Tatsächlich war das Alte Hallenbad, 
ein Jugendstilgebäude, das neben den 
Kuranlagen im benachbarten Bad Nau-
heim zu den bedeutendsten Zeugnissen 
dieses Baustils nicht nur in der Wetterau 
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24 600 Besucher 
bei Burgfestspielen 	Von der Schwimmhalle zum Theater 
es. DREIEICH . Am letzten Abend 
stand Stefan Gwildis auf der Bühne im 
Garten der Burg Hayn im Dreieicher 
Stadtteil Dreieichenhain: Das Konzert 
am vergangenen Sonntag markierte 
den Abschluss der diesjährigen Burg-
festspiele Dreieichenhain. Zum elften 
Mal zeichneten die Bürgerhäuser Drei-
eich für das Programm verantwortlich. 
Betriebsleiter Benjamin Halberstadt 
und Veranstaltungsleiter Wolfgang 
Barth zogen ein positives Resümee: 
24 600 zahlende Besucher bei einer Ka-
pazität von 27 650 Plätzen sorgten für 
eine Auslastung von 89 Prozent; damit 
wurde die gleiche Quote wie im vergan-
genen Jahr erreicht. Gelungen sei dies, 
obwohl es 2017 im Schnitt fast an je-
dem zweiten Tag zumindest tagsüber 
Niederschlag gegeben habe. 

Mehr als 300 Darsteller gestalteten 
das Programm mit 37 Veranstaltungen 
an 35 Tagen. 40 Mitarbeiter sorgten 
hinter den Kulissen dafür, dass alles rei-
bungslos ablief. Nach Angaben von 
Halberstadt und Barth sind die Planun-
gen für die Burgfestspiele 2018 schon 
im Gange. Der Vorverkauf werde in 
der zweiten Novemberhälfte beginnen. 
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Ler Schwimmhalle zum Theater 
lilturpreis geht an Verein Altes Hallenbad Friedberg / Einstiges Becken blieb erhalten /40 Aufführungen im Jahr 2016 
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zählt, lange verwaist. In den Jahren 1908 
und 1909 am Rande der Friedberger Alt-
stadt errichtet, wurde das Hallenbad in 
den folgenden Jahrzehnten immer wieder 
umgebaut, erweitert und modernisiert, 
um mit den steigenden Ansprüchen mit-
halten zu können. Gleichwohl ließ sich 
der Niedergang des Bades nicht aufhal-
ten. Der Konkurrenz moderner Sport-
und Freizeitbäder war die traditionsrei-
che Stätte nicht mehr gewachsen. 

Als das Usa-Wellenbad 1980 als ge-
meinsames Projekt der Städte Friedberg 
und Bad Nauheim eröffnet wurde, war da-
mit die Schließung des Alten Hallenbades 
verbunden, Ein paar Jahre später unter 
Denkmalschutz gestellt, fristete das Bau-
werk lange ein Dasein ohne Beachtung, 
bis sich eine Bürgerinitiative zusammen-
fand mit dem Ziel, das Alte Hallenbad 
wiederzubeleben. Natürlich nicht als 
Schwimmbad, aber als neue Institution 
im Friedberger Kulturleben, wovon es an-
sonsten nicht besonders viele gibt. Dar-
aus ging der Verein der Freunde des Thea-
ters Altes Hallenbad hervor, dem es ge- 

lang, mit Hilfe vieler Spenden von Bür-
gern sowie zahlreichen Sponsoren das 
Projekt in Angriff zu nehmen. Womit 
denn auch die Tradition bürgerschaftli-
chen Engagements zu Ehren kam, denn 
gebaut und finanziert wurde das Alte Hal-
lenbad vor mehr als 100 Jahren nicht von 
der öffentlichen Hand, sondern mit gestif-
tetem Geld, das eine eigens dafür gegrün-
dete Bürgervereinigung aufbrachte. In 
den zurückliegenden Jahren hat der Ver-
ein Altes Hallenbad, wesentlich auch in 
Eigenleistungen seiner Mitglieder, den 
stattlichen Jugendstilbau Stück für Stück 
saniert und die Schwimmhalle in einen 
Veranstaltungssaal umfunktioniert. Wo-
bei eine Bühne konstruiert wurde, die 
auch Platz für größere Aufführungen bie-
tet. Das einstige Schwimmbecken blieb 
dabei erhalten. Das ehemalige Kessel-
haus verwandelte sich in eine zusätzliche 
Kleinkunstbühne. 

Mehr als 40 Darbietungen gab es 2016, 
vor gut 3500 Besuchern. Mitte November 
wird der mit 2500 Euro dotierte Preis bei 
einer Festveranstaltung übergeben. 



Elisabeth Emadi hält es für möglich, in absehbarer Zeit, hundert 
Kurse anbieten zu können. 	 Foto: privat 

Volkshochschule Seligenstadt startet am 5. September 

In absehbarer Zeit bis 
zu 100 Kurse im Angebot 
Seligenstadt (red) — Das 
Programm des Herbstse-
mesters der Volkshoch-
schule Seligenstadt startet 
am Dienstag, 5. Septem-
ber. Die Programmhefte 
wurden ausgeliefert und 
die Kurse sind auf der Ho-
mepage www.vhs-seligen-
stadt.de  mit Buchungsmög-
lichkeit einsehbar. Insge-
samt werden rund achtzig 
Kurs- und Veranstaltungs-
angebote angeboten. In ei-
nigen Sachgebieten konnte 
das Angebot erhöht wer-
den: So gibt es jetzt sechs 
Englisch-Kurse, drei Fran-
zösisch-Kurse sowie fünf 
Mal- und sechs Nähkurse. 
Im Bereich Gesundheit 
sind besonders viele Kurse 
vorhanden, von Yoga über 
Pilates bis hin zu Kochkur-
sen ist alles dabei. ZUM 
Beispiel gibt es einen 
Kochkurs für Kinder, der 
auch als Geburtstagsevent 
gebucht werden kann. Seit 
ein paar Semestern ist eine 
herausgehobene Vortrags-
veranstaltung unter dem 

Titel Forum-VHS im Pro-
gramm. Mit dem Thema 
Nachhaltiges Bauen 

Uber die verschiedenen 

Wege zum Niedrigenergie-
haus" setzen sich die Di-
plom-Ingenieure Roscoe 
Baptist und Rudolf Bax am 

Mittwoch, 25. Oktober, im 
Winterrefektorium 	des 
Klosters auseinander. Eli-
sabeth Emadi hält es für 
möglich, in absehbarer 
Zeit, hundert Kurse anbie-
ten zu können. Vorausset-
zung hierfür ist nach ihrer 
Angabe eine grundlegende 
Verbesserung der Raumsi-
tuation. Die Hoffnung rich-
tet sich auf die ehemalige 
Hans-Memling-Schule. 
Hierbei sei auch entschei-
dend, dass der Gymnasti-
kraum in die VHS mit ein-
bezogen werde, denn die 
Nachfrage im Bereich Ge-
sundheit sei ungebrochen. 
Zudem sei ein Vortrags-
raum mit entsprechender 
Ausstattung, Leinwand, 
Bildschirm und Beamer, 
wünschenswert. Er könnte 
dann auch von anderen 
Veranstaltern mitbenutzt 
werden. In dieser Hinsicht 
sieht Emadi positive Syner-
gieeffekte bei einer mögli-
chen Zusammenarbeit mit 
einer effizient aufgestellten 
Stadtbibliothek. 

Heimatblatt Seligenstadt 23.8.2017
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	 Kreativschoppen am Donnerstag, 26. Oktober 

Viele Ideen für die Hans-Memling-Schule 
Seligenstadt (zhr) — Erst-
mals trafen sich nun die 
Freunde der Hans-Mem-
ling-Schule (HMS) wieder 
im ehemaligen Schulge-
bäude. In verschiedenen 
Arbeitsgruppen wurde der 
Bearbeitungsstand 	der 
Nutzungsstudie erörtert 
und verschiedene inhaltli-
che Aspekte diskutiert. 
Zudem ging es um die in 
naher Zukunft im Gebäu-
de geplanten verschiede- 
nen 	Veranstaltungen. 

Schon im Vorfeld freuten 
sich die Fotofreunde Seli-
genstadt über HMS-An-
sichten, Einsichten und 
Aussichten, die zahlreich 
fotografisch festgehalten 
wurden. Eine Ausstellung 
folgt. Damit zeigen die 
Freunde der Hans-Mem-
ling-Schule, dass das ehe-
malige Schulgebäude viel-
seitig nutzbar ist. Die Wie-
derinbetriebnahme der 
Toilettenanlagen finan-
ziert der Verein aus den 

Einnahmen der Landkar-
tenversteigerung am Tag 
des Offenen Denkmals. 
Vorzumerken ist der 
nächste 	H M S -Kreativ- 
schoppen am Donnerstag, 
26. Oktober, im Mittelbau 
ab 19 Uhr. Zum Quat-
schen und Diskutieren 
sind alle bei leckeren Wei-
nen und Snacks eingela-
den. Zudem wird ein lusti-
ges HMS-Pub-Quiz am 
Donnerstag, 9. November, 
von den Freunden der 

Hans-Memling-Schule 
veranstaltet. Am Frreitag, 
17. November, wird es in 
Zusammenarbeit mit ge- 
schichten*reich 	und 
Klatschmohn eine Veran-
staltung von und für Kin-
der unterschiedlichen Al-
ters anlässlich des bundes-
weiten Vorlesetags geben. 
Des Weiteren möchte der 
Verein die Idee des Leben-
den Adventskalender wie-
der aufgreifen und für 24 
kleine Veranstaltungen an 

jedem Dezembertag bis 
Heiligabend Paten mit Ide-
en suchen. Neben dem je-
weils zu beleuchtenden 
Fenster mit Tageszahl sol-
len dann Gedichte und 
Geschichten gelesen und/ 
oder gemeinsam gesungen 
und musiziert werden. In-
teressierte, die die Aktion 
mit einer Patenschaft un-
terstützen möchten, kön-
nen unter www.Freunde-
H M S. de Kontaktdaten fin-
den und sich melden. 
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Geschichten rund um die Kunst in der Hans-Memling-Schule 

Adventskalender an Südfassade 
Seligenstadt (red) — Ernstes 
und Heiteres zum Thema 
Kunst präsentieren Mitglie-
der des Theaterensembles 
des Kunstforum Seligenstadt 
in Zusammenarbeit mit den 
Freunden der Hans-Mem-
ling-Schule am Sonntag, 12. 
November, um 14 Uhr im 
ehemaligen Lehrerzimmer 
im ersten Stock der Hans- 
Memling-Schule. 	Gregor 
Hafner, Ingrid Jost, Monika 
Lipgens und Patrick Rachor 
werden Texte von bekannten 
und weniger bekannten 
Schriftstellern vortragen. In 
der Pause gibt es Wasser und 
Wein. Der Eintritt beträgt 

fünf Euro, davon geht ein 
Euro an die Freunde der 
Hans-Memling Schule; eine 
Anmeldung ist nicht nötig. 
Am Freitag, 17. November, 
wird es in Zusammenarbeit 
mit geschichten*reich und 
Klatschmohn in den Räu-
men der ehemaligen Hans-
Memäng-Schule eine Veran-
staltung von und für Kinder 
zum bundesweiten Vorlese-
tag geben. Dabei wird ab 
16.30 Uhr u.a. der Leseclub 

der fantastischen Lese-
ratten" Geschichten für Kin-
der unterschiedlichen Alters 
vorlesen. Es gibt Abendbrot 
für alle und für die Großen  

gibt es auch Wein. Der Ein-
tritt ist frei. Um Anmeldung 
der Kinder wird bei geschich-
ten*reich, Nadine Nitsche 
unter ce 06182 21771 oder 
per mail info@geschichten-
reich-seligenstadtde gebe-
ten, um altersgerecht planen 
zu können. 
Des Weiteren greifen die 
Freunde der Hans-Memling-
Schule die Idee des Leben-
den Adventskalender wieder 
auf. Für 24 kleine Veranstal-
tungen an jedem Dezember-
tag bis zum Heiligabend wer-
den dafür Paten mit Ideen ge-
sucht: neben dem jeweils zu 
beleuchtenden Fenster mit 

Tageszahl und gebastelten 
Fensterbildem sollen Ge-
dichte und Geschichten gele-
sen und / oder gemeinsam 
gesungen und musiziert wer-
den. So wird am 24. Dezem-
ber aus der Südfassade der 
ehemaligen Hans-Memling-
Schule ein vollständiger Ad-
ventskalender. Wer die Akti-
on unterstützen und mitge-
stalten möchte meldet sich 
per E-Mail kontakt@freun-
de-hms.de  mit Wunschter-
min - etliche Daten sind be-
reits vergeben. Weitere Infor-
mationen über die Freunde 
der Hans-Mernling-Schule 
unter www.freunde-hms.de  



omovze 
Theater und 

Lesungen 
für Kinder 

SELIGENSTADT • Ernstes und 
Heiteres zum Thema Kunst 
präsentieren Mitglieder des 
Theaterensembles des Kunst-
forums Seligenstadt in Zu-
saMmenarbeit mit dem Ver-
ein „Freunde der Hans-Mem-
ling-Schule" (www.freunde-
hms.de) am Sonntag, 12. No-
vember, ab 14 Uhr im ehema-
ligen Lehrerzimmer der 
Schule. Gregor Hafner, Ingrid 
Jost, Monika Lipgens und Pa-
trick Rachor tragen Texte be-
kannter und weniger be-
kannter Schriftsteller vor. 
Der Eintritt beträgt fünf 
Euro, ein Euro geht an den 
Verein. Eine Anmeldung ist 
nicht nötig. 

Am Freitag, 17. November, 
folgt zum bundesweiten Vor-
lesetag eine Veranstaltung 
von und für Kinder in den 
Räumen der früheren Schule. 
Dies in Zusammenarbeit mit 
der Buchhandlung „geschich-
tenreich" und dem Verein 
Klatschmohn. Ab 16.30 Uhr 
liest u.a. der „Club der fantas-
tischen Leseratten" Geschich-
ten für Kinder unterschiedli-
chen Alters vor. Es gibt 
Abendbrot für alle, und für 
die Großen auch Wein. Der 
Eintritt ist frei, Anmeldung 
der Kinder bei Nadine Nit-
sche ( 21771) oder per mail 
info@geschichtenreich-seli-
genstadt.de. • mho 
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Bundesweiter 
Vorlesetag 

Seligenstadt (beko), - Die 
Hans-Memling-Schule ö 
net für alle Kinder zum b 
desweiten Vorlesetag. 
Für Freitag, 17. Novemb 
laden geschichten*reich im 
Zusammenarbeit 	mit 
Klatschmohn und den 
Freunden der Hans-Mem-
ling-Schule in die Räume der 
ehemaligen Hans-Memling-
Schule zum bundesweiten 
Vorlesetag ein. 
16.30 Uhr Treffen der Kinder 
von 5 bis 9 Jahren; 17 Uhr 
Vorlesestart 
> ab fünf Jahren: Entdecke 
den Bauernhof mit dem 
„Bächleshot, Vorleser: Dr. 
med. Nikos Stergiou 
> ab sechs Jahren: Wir ent-
führen dich in die Welt der 
„Olchis", Vorleserin: Manue-
la Heyn 
> ab acht Jahren: Helfe „Max 
und der wilden 7" bei der Lö-
sung ihres Falls, Vorleserin: 
Alessa Länder 
18 Uhr Treffen der Kinder 
von 10 bis 14 Jahren; 18.30 
Uhr Vorlesestart: 

> ab zehn Jahren: Entdeckte 
die spannende Welt der "! !!", 
Vorlese- 
rinnen: wirr Mim-7 
Kira und 7->tillk, erre 

d  
Mirja aus
em Le- 374 

seclub der 	e 
Fantasti- 
schen Le- 
seratten 
> ab zehn 
Jahren: 
Eine fantastische Reise er-
lebst du mit „Sally Jones" von 
Jakob Wegelius, Vorleserin: 
Lea Krause 
> ab zwölf Jahren: Tauche 
mit „Rubinrot" in die Bü-
cherwelt Kerstin Giers ein, 
Vorleserinnen: Amina und 
Fiona aus dem Leseclub der 
Fantastischen Leseratten. 
Es gibt Abendbrot für alle 
und für die Erwachsenen si-
cher nette Gespräche beim 
Wein. Der Eintritt ist frei. 
Um Anmeldung der Kinder 
wird bei geschichten*reich, 
Nadine Nitsche unter 
C2 06182 21771 oder per E-
Mail info@geschichtenreich-
seligenstadt.de  gebeten, um 
altersgerecht planen zu kön- 
nen. 	 Foto: privat 
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Vandalen im 
ehemaligen 

Schulgebäude 
SELIGENSTADT • War es sinn-
lose Randale oder eine geziel-
te Attacke? Die Freunde der 
Hans-Memling-Schule muss-
ten am vergangenen Samstag 
feststellen, dass Unbekannte 
in das ehemalige Schulgebäu-
de eingedrungen waren. Die 
Mitglieder wollten die Lesung 
des Kunstforums am Sonntag 
vorbereiten — und stellten 
mit Bestürzung fest, dass das 
am Treppengeländer befestig-
te fünf Meter lange Vereins-
transparent mit dem Schrift-
zug „HMS-Kulturhaus" he-
runtergerissen und völlig zer-
schnitten worden war. Ferner 
wurden zwei dem Verein ge-
spendete Garderobenständer 
beschädigt. Die Schadenshö-
he steht noch nicht genau 
fest. Wie der Verein mitteilt, 
hat die Polizei DNA-Spuren 
gesichert. Die Verantwortli-
chen sind fassungslos: „Hof-
fentlich ging es hier 'nur' um 
Randale und nicht um eine 
gegen unsere Vereinsziele ge-
richtete Aktion", sagt Katja 
Teubner vom Vorstand und 
zeigt sich erschüttert über 
„so viel Dummheit und Res-
pektlosigkeit". • kd 

user
Texteingabe
Offenbach Post 15.11.2017



Lesung im Lehrerzimmer: Akteure des Kunstforums sind in der ehe-
maligen Hans-Memling-Schule aufgetreten. • Foto: Hampe 
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SELIGENSTADT • Die Freunde 
der Hans-Memling-Schule wol-
len das ehemalige Schulgebäu-
de als Kulturzentrum etablieren. 
Eine Kulturveranstaltung hat 
dort mit einer Lesung „rund um 
die Kunst" der Theatergruppe 
des Kunstforums Seligenstadt 
Einzug gehalten. 

Das Kunstforum hatte in Zu-
sammenarbeit mit dem Ver-
ein „Freunde der Hans-Mem-
ling-Schule" ins frühere Leh-
rerzimmer des leer stehen-
den Gebäudes eingeladen. 
Die Mitglieder der Theater-
gruppe des Kunstforums un-
ter der Leitung von Patrick 
Rachor befassten sich in ih-
rem Vortrag mit literarischen 

Fundstücken zum Thema 
„Kunst aus der Theaterwelt, 
der Malerei und der Musik". 

Fündig wurden sie zuerst 
bei Goethes „Faust". Das Vor-
spiel auf dem Theater, bei 
dem alle Akteure mitwirkten, 
zeigte in einem Gespräch 
zwischen dem Theaterdirek-
tor, dem Autor und einer lus-
tigen Person die sehr unter-
schiedlichen Auffassungen. 
Monika Lipgens, Gregor Haf-
ner, Jochen Rehse, Birgit Eiss-
ner, Christine Blum und Pa-
trick Rachor — alle in schwarz 
gekleidet — wechselten sich 
ab und gaben dieser hochpoe-
tischen Sprache individuel-
len Ausdruck. Die humoristi-
sche Seite der „Kunst über die 

Kunst" fand sich in Gedich-
ten von Eugen Roth und 
Erich Kästner. Auch aus Lo-
riots „Szenen einer Ehe" 
machten Birgit Eissner und 
Patrick Rachor ein erheitern-
des Streitgespräch, in dem es 
um Wortklauberei, Rechtha-
berei und absurde Logik ging 
— offensichtlich aus dem vol-
len Leben gegriffen. 

Aus dem epischen Bereich 
lasen die Darsteller Auszüge 
aus Josef von Eichendorffs Er-
zählung „Aus dem Leben ei-
nes Taugenichts", aus Georg 
Heyms Novelle „Der Dieb" so-
wie aus einem Roman von 
Alex Capus über Emile 
ron zum Thema Kunstfäl-
schung. Höhepunkt und Ab- 

schluss des erbaulichen 
Nachmittags war die szeni-
sche Lesung aus Yasmina Re-
zas Theaterstück „Kunst". 
Wegen des Kaufes eines „wei-
ßen" Bildes wird die Freund-
schaft von drei Männern auf 
eine harte Probe gestellt. Pro-
filierungssucht und Ignoranz 
treffen aufeinander. Heraus 
kommt, wie schwer ein-
schätzbar und wie manipu- 

lierbar der Kunstmarkt ist. 
In der Pause ergaben sich 

anregende Gespräche über 
die Zukunft und die mögliche 
Gestaltung des alten Schulge-
bäudes. Literarische Veran-
staltungen, die ohnehin ein 
Nischendasein haben, könn-
ten dort ein Zentrum finden, 
so der Tenor. Der Auftakt 
dazu war durchaus vielver-
sprechend. • kd 

Szenen einer Ehe 
im Lehrerzimmer 

Lesung des Kunstforums in der ehemaligen Memling-Schule 
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Nur schulaffine Nutzung 
Die frühere Seligenstädter Hans-
Memling-Schule (HMS) sorgt 
wieder für Schlagzeilen. Nach der 
Entwidmung (2012) hatte der Kreis 
Offenbach das Areal per Gerichts-
entscheid an die Stadt abgeben 
müssen. Doch die findet keinen 

Investor für das sanierungsbedürfti-
ge Objekt. Da ein HMS-Freundes-
kreis seit Sommer Veranstaltungen 
im Gebäude anbietet, schritt die 
Bauaufsicht ein und zückte die Rote 
Karte: Lediglich schulaffine Nut-
zung sei genehmigt. • Foto: mho 
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2.(ildige  

DI@LOG IM NETZ 
Berichte unserer Zeitung wer-
den auch bei uns im Internet 
(wvvw.op-online.de) eifrig kom-
mentiert. 

Zum Thema „Bauaufsicht un-
tersagt Vereinsaktivitäten in der 
früheren Hans-Memling-Schule" 
meinen die Nutzer: 

„Peter": Absurd! Die Bürger 
bezahlen einst den heute leer 
stehenden Bau, uud die Be-
hörden dieses Staates, der 
sich eigentlich aus den Bür-
gern zusammensetzt, bevor-
munden und entmündigen 
hier die Bürger, indem sie sa-
gen, dass der betreffende Ge-
bäudekomplex ausschließ-
lich als Schulhaus genehmigt 
wurde und lediglich „schulaf-
fine Nutzungen" möglich sei-
en. Wir leben in Schilda! 

„Sellestädter": Ist doch ganz 
einfach, wenn ein Konzept 
steht (das fehlt halt noch) 
kann umgenutzt werden. ... 

Die unter Pseudonym auf 
www.op-online.de  kommentie-
renden Nutzer sind der Online-Re-
daktion durch , vorherige Regis-
trierung namentlich bekannt. 
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• Lebendiger 
Kalender an 

der HMS 
SELIGENSTADT • Zwar haben 
die Aktivitäten der Freunde 

• der Hans-Memling-Schule 
(HMS) einen herben Dämpfer 
erhalten, Der Kreis hatte die 
Veranstaltungen im ehemali-
gen Schulgebäude aufgrund 
fehlender Nutzungsgenehmi-
güng untersagt (wir berichte-
ten). Der Jebendige Advents-
kalender" kann aber laut Mit-
teilung des Vereins dennoch 
stattfinden. Dafiir sind fast 
alle Fenster des Mittelbaues 
an Paten - Vereine, Geniein-
den, Geschäftsleute - verge-
ben. Lediglich der 2. Dezem-
ber ist noch frei: Interessen-
ten melden sich bei den Orga-
nisatoren unter kt@freunde-
luns.de. Den Anfang machen 
am Freitag, 1. Dezember, die 
Freunde der Hans-Memling-
Schule selbst. An jedem Ad-
ventstag wird um 18 Uhr (ab 
23. Dezember um 16 Uhr) 
nach dem Geläut der Basilika 
ein Fenster geöffnet bzw. be-
leuchtet, und die jeweiligen 
Paten präsentieren Überra-
schungen in Form kleiner 
Veranstaltungen auf dem 
Schulhof. • kd 

user
Texteingabe
Offenbach Post 28.11.2017
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eingebrochen. „Da sich in 
dem Gebäude keinerlei 
Wertgegenstände befin-
den, war Ziel der Aktion er-
neut sinnlose Sachbeschä-
digung und Vandalismus", 
berichtet Bürgermeister 
Dr. Daniell Bastian. 
Der Einbruch wurde 
glücklicherweise durch die 
„Freunde der Hans-Mem-
ling-Schule Seligenstadt 
e.V." bemerkt und auch 

         

  

bei der Polizei gemeldet. 
Vermutungen, dass der 
„Anschlag" diesem Verein 
gelten soll, der das Gebäu-
de für sich beansprucht, 
werden kaum in Betracht 
gezogen, sondern als „rei-
ne Spekulationen" ange-
tan. Die Polizei hat nun ein 
Strafverfahren eingeleitet 
wegen schwerem Ein-
bruch und Sachbeschädi-
gung. Die Täter sind aber 

 

nach wie vor unbekannt. 
Die Hoffnung auf Zeugen 
läuft bereits ins Leere. 
Bürgermeister Dr. Bastian 
zeigt sich bestürzt darüber, 
dass das Gebäude zum 
wiederholten Mal Ziel von 
Vandalen und Einbre-
chern wurde. Den Tätern 
geht es offensichtlich nur 
um Zerstörung. Es interes-
siert sie wohl kaum, dass 
dadurch für die Allgemein- 

 

heit erhebliche Kosten für 
die Reparatur und Siche- 
rung des Gebäudes entste- 

 

hen. Geld, das an anderer 
Stelle sinnvoller verwendet 
werden könnte. 

 

       

        

         

          



Ein Nutzungskonzept wollen die Freunde der Hans-Memling-Schule 
erstellen. Die Schule wurde 2012 geschlossen. • Foto: mho (b) 
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oe„  ind nicht blauäugig" 
Freunde der Memling-Schule wehren sich gegen Vorwürfe: Veranstaltungen abgesprochen 

SELIGENSTADT • Die Mitglieder 
des Vereins „Freunde der Hans-
Memling-Schule" wehren sich 
gegen den Vorwurf der Bauauf-
sicht, mit ihren Veranstaltungen 
im ehemaligen Schulgebäude 
„formell rechtswidrig" gehan-
delt zu haben, da eine Bauge-
nehmigung existiere. Auch habe 
der Verein mit der Behörde in 
Kontakt gestanden und sich an 
Auflagen der Stadtverwaltung 
gehalten. 

„Diese 	Veranstaltungen 
wurden keineswegs munter 
drauflos organisiert", sagt 
Katja Teubner, Vorstandsvor-
sitzende des Vereins. Man sei 
im Verein sehr befremdet 
über diese Unterstellung, die 
suggeriere, man hätte etwas 
nicht Genehmigtes getan. Da-
bei seien alle Veranstaltun-
gen mit der Stadt abgespro-
chen und genehmigt und da-
mit mitnichten rechtswidrig. 
Auch habe der Verein bereits 
im Juli mit der Bauaufsicht 
des Kreises in Kontakt gestan-
den. Ausgangspunkt sei dabei 
gewesen, dass trotz der Ein-
stellung des Schulbetriebes 
im Jahre 2012 formell eine 
Baugenehmigung vorliege, 
die die Nutzung als Schule 
vorsehe. Sogenannte „schul-
affine Nutzungen" seien also 
von der Baugenehmigung ge-
deckt. 

Man sei auch nicht „so blau-
äugig", eine anderweitige 
Nutzung ohne den erforderli-
chen Änderungsantrag anzu-
streben. Dafür sei allerdings 
die Erstellung eines Nut-
zungskonzeptes notwendig, 
das noch nicht vorliege. Da-
her wolle der Freundeskreis -  

wie berichtet - eine Nutzungs-
studie im kommenden Jahr 
anfertigen lassen. 

„Die bislang von uns ge-
planten Veranstaltungen stel-
len selbstverständlich keine 
endgültige Nutzung des Ge-
bäudes dar, sondern zeitlich 
und räumlich sehr einge-
schränkt, lediglich vorläufige 
und einzelne Veranstaltun-
gen", führt Katja Teubner 
aus. 

Solche Veranstaltungen sei-
en üblich, sagt sie und ver-
weist auf den Künstlermarkt 
im Abtshof der ehemaligen 
Weinlage des Seligenstädters 
Klosters im Hörsteiner Abts-
berg. „Niemand käme auf die 
Idee, einen solchen Markt an 
einem einzigen Wochenende  

im Jahr für formell bau-
rechtswidrig zu erklären." 
Dies habe die Bauaufsicht 
dem Verein auch so mitge-
teilt. Gegen die einzelnen 
Veranstaltungen habe die Be-
hörde keine Einwände ge-
habt, solange es sich nicht 
um Veranstaltungen im Sin-
ne der Versammlungsstätten-
verordnung handele und der 
Eigentümer des Gebäudes, 
also die Stadt Seligenstadt, 
das Einverständnis erteile. 
Auch habe das Amt mitge-

teilt, dass temporäre Nutzun-
gen einzelner Teile des Ge-
bäudes nicht als neue Nut-
zung zu beurteilen seien, die 
einer baurechtlichen Geneh-
migung bedürften. So wer-
den Schulen - auch die HMS - 

etwa als Wahllokal genutzt, 
ohne dass dafür eigens eine 
Genehmigung einzuholen 
wäre. 

Der Verein habe aufgrund 
dieser Auskünfte und der aus-
führlichen Beschreibungen 
der jeweiligen Vorhaben die 
Zustimmung der Stadt bis 
Ende 2017. Nicht richtig sei, 
dass die Bauaufsicht durch 
die Aktivitäten des Vereins 
aufmerksam geworden sei, 
eine Anfrage an die Stadt ge-
richtet habe, um dann 
prompt zu reagieren. Viel-
mehr habe sich die Stadt in 
einem Schreiben Ende Okto-
ber „mit uns nicht näher be-
kannten Fragen" an die Bau-
aufsicht gewandt. In der Ant-
wort habe es geheißen, dass 
lediglich schulaffine Nutzun-
gen möglich seien. Für jede 
alternative Gebäudenutzung 
sei ein entsprechender Nut-
zungsänderungsantrag erfor-
derlich. „Diese Auskunft ent-
spricht dem bereits seit Juli 
bekannten Sachstand und 
wurde natürlich vom Verein 
berücksichtigt", betont die 
Vorsitzende. 

Der Verein agiere also kei-
nesfalls rechtswidrig. Auch 
sei der formelle Nutzungsän-
derungsantrag „kein klitze-
kleines Hintertürchen", son-
dern der reguläre Weg, der 
auch vom Verein für erforder-
lich erachtet werde. Eine sol-
che Änderung könne nur die 
Stadt als Eigentümerin bean-
tragen. ,,Wir werden Vor-
schläge unterbreiten, die 
eine sinnvolle Verwendung 
ohne immense Investitionen 
ermöglichen", kündigt Katja 
Teubner an. • sig 
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Das Gebäude an der Geleitsstraße weicht nach dem Umzug des Polizeipräsidiums dem Schul-Neubau. Die Villa der Erasmusschule am Dreieichring. • Fotos: Georg, bg (b) 
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Erasmusschule vor Expansion 
Der private Bildungsträger will Areal des Polizeipräsidiums an der Geleitsstraße kaufen 

Von Veronika Schade 

OFFENBACH • Die Erasmusschu-
le will expandieren. Das private 
Bildungshaus mit Krabbelstube, 
Kindergarten und Grundschule 
plant, dem Land Hessen die Lie-
genschaft an der Geleitsstraße 
abzukaufen, in der derzeit noch 
das Polizeipräsidium Südosthes-
sen untergebracht ist. Der Land-
tag stimmte einem entsprechen-
den Antrag am Mittwoch zu. 

Seit das Erasmus-Bildungs-
haus im Jahr 2009 in einer 
denkmalgeschützten Villa 
am Dreieichring eröffnet 
wurde, ist das Interesse der 
Eltern ungebrochen. 200 Kin-
der besuchen zurzeit die Ein-
richtung. Die Nachfrage be-
trägt ein Vielfaches. „650 Kin-
der aus Offenbach und rund 
200 aus dem Umland stehen 
auf der Warteliste", sagt Rolf 
Schmidt, Geschäftsführer der 
Erasmus-Offenbach gGmbH. 
Schon vor der Geburt würden 
manche Eltern ihr Kind für 
die Krabbelstube anmelden. 

„Unser Konzept überzeugt", 
ist Schmidt zufrieden. Das 
mehrsprachige Ganztagsan-
gebot richtet sich an Kinder  

von einem bis zehn Jahren, 
insgesamt ist das Haus an nur 
25 Tagen im Jahr geschlossen. 
Annehmlichkeiten, für die El-
tern gern bereit sind, das mo-
natliche Schulgeld in Höhe 
von 476 Euro inklusive Hort 
und Verpflegung zu bezah-
len. „Dafür stehen berufstäti-
ge Eltern neun Jahre ohne 
Stress auf der sicheren Seite 
und wissen, dass ihr Kind an-
spruchsvoll betreut wird", so 
der Geschäftsführer. 

Der private Träger sucht be-
reits seit mehreren Jahren 
nach einem weiteren Stand- 

Von Beginn an spaltete das Thema 
Erasmusschule die Stadt. Vor allem, 
als die Baukosten für die Sanierung 
der Villa am Dreieichring 24, in der 
zuvor das Gesundheitsamt unter-
gebracht war, von 1,5 auf 4,6 Mil-
lionen Euro anstiegen. Die Stadt 
übernahm die Kosten. Vor allem die 
damalige Grünen-Parteichefin Bir-
git Simon setzte sich dafür ein, SPD 
und Linke kritisierten die üppige öf. 
fentliche Förderung einer von sozial 
schwächeren Eltern unbezahlbaren 

ort. Der Tipp für die Liegen-
schaft an der Geleitsstraße 
124 kam aus dem Offenba-
cher Rathaus, wie Schmidt 
berichtet. „Der Standort ist 
für uns optimal, weil er ganz 
in der Nähe liegt. So können 
beide Häuser ihre Arbeit ver-
zahnen." Geplant ist ein Bil-
dungshaus mit Krabbelstube, 
Kita und einer zweizügigen 
Grundschule, in dem rund 
300 Kinder Platz finden. 

Derzeit ist dort das Polizei-
präsidium Südosthessen an-
gesiedelt, das in einen Neu-
bau umziehen wird (wir be- 

Privatschule (fast 500 Euro im Mo-
nat). Auch in Leserbriefen an unse-
re Zeitung tobte der Klassenkampf 
um die Chancengleichheit. 2009 
eröffnete das Bildungshaus und 
verbuchte sofort Anmeldezahlen, 
welche die Kapazität um ein Vielfa-
ches übersteigen. Man sei keines-
wegs elitär, betont der Elternverein, 
der zusammen mit Sponsoren jähr-
lich Stipendien vergibt. Etwa 15 
Prozent der Schüler erhalten sie. 
->www.erasmus-offenbach.de  

richteten) Der Verkehrswert 
des bestehenden Gebäude-
komplexes aus dem Jahr 1958 
wurde mit einer Höhe von 
2,47 Millionen Euro ermit-
telt. Es ist technisch überal-
tert, seine Sanierung überfäl-
lig. Doch diese wird es wohl 
nicht mehr erleben. „Es ist so 
marode, dass sich eine Sanie-
rung nicht rechnen würde", 
sagt Schmidt. Stattdessen soll 
es einem Neubau weichen. 

400 000 Euro überweist die 
Erasmus-Offenbach gGmbH 
an das Land Hessen mit Wirk-
samkeit des Kaufvertrags, die 
restliche Summe von 2,07 
Millionen wird erst mit der 
Übergabe der Liegenschaft 
fällig. „Wir bekommen Zu-
schüsse vom Land aus dem 
Kita-Ausbauprogramm", er-
läutert der Geschäftsführer. 
Zusätzlich werden Kredite 
aufgenommen. 

Bis zum 1. Juni 2019 kann 
die Erasmusschule vom Kauf-
vertrag zurücktreten, sollte 
die geplante Nutzung nicht 
genehmigt werden. Das zu 
veräußernde Areal ist als „Ge-
meinbedarfsfläche" ausge-
wiesen, das Land sieht im 
Verkauf an den Träger der pri- 

vaten Bildungseinrichtung 
ein „beachtenswertes öffent-
liches Interesse", da Kita- und 
Arbeitsplätze für die Stadt Of-
fenbach und die Region ent-
stünden. Darüber hinaus be-
reichere das Bildungshaus als 
Ersatzschule in freier Träger-
schaft das Schulwesen des 
Landes: „Mit seinem Ganzta-
gesbetrieb in Deutsch, Eng-
lisch und Spanisch von Krab-
belstube, Kindergarten und 
Grundschule kann es bundes-
weite Einmaligkeit für sich 
beanspruchen", formuliert es 
die Landesregierung. Daher 
wurde auf eine öffentliche 
Ausschreibung verzichtet. 

Doch bis an der Geleitsstra-
ße die Bagger anrollen, muss 
die neue Liegenschaft des Po-
lizeipräsidiums Südosthessen 
am Spessartring bezogen 
sein. Das sollte in den Jahren 
2020 bis 2021 der Fall sein. 
„Ab diesem Zeitpunkt ist die 
Liegenschaft für das Land ent-
behrlich", heißt es im Land-
tags-Antrag. Der Baubeginn 
hatte sich jahrelang wegen ei-
nes juristischen Streits um 
das Vergabeverfahren verzö-
gert. Nun wurde der Vertrag 
unterzeichnet. 

Das Politikum Erasmusschule 
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41. 
Lebendiger 
Kalender 
Seligenstadt (beko) - Zwar 
haben die Aktivitäten der 
Freunde der Hans-Memling-
Schule (HMS) einen herben 
Dämpfer erhalten. Der Kreis 
hatte die Veranstaltungen im 
ehemaligen Schulgebäude 
aufgrund fehlender Nut-
zungsgenehmigung unter- 
sagt. 	Der 	„lebendige 
Adventskalender" findet der-
zeit dennoch statt. Die Fens-
ter des Mittelbaues sind an 
Paten - Vereine, Gemeinden, 
Geschäftsleute - vergeben. 
Es folgen nun noch: 
Mittwoch, 13. Dezember: 
CDU Seligenstadt 
Donnerstag: Musikschule 
Freitag: Lebenswerte Seli-
genstädter Altstadt 
Samstag: Theater am Main 
Sonntag, 17. Dezember: 
Evangelische Kirchenge-
meinde 
Montag: Katholische Pfan-- 
gemeinde St. Marcellinus 
wid Petrus 
Dienstag: Sängerchor der 
Turngemeinde 
Mittwoch: Bündnis 90/Die 
Grünen 
Donnerstag: Maike Garden, 
Vocal & Piano, Seligenstadt 
Freitag: Stadtkapelle Seligen-
stadt, Schülerorchester 
Samstag: Gärtnerei Löwer 
„Weihnachtssterne-Aktion" 
(bereits um 16 Uhr) 
Sonntag: Freunde-der Hans-
Memling-Schule (bereits um 
16 Uhr) 
An jedem Adventstag wird 
um 18 Uhr (ab 23. Dezember 
um 16 Uhr) nach dem Geläut 
der Basilika ein Fenster ge-
öffnet bzw. beleuchtet, und 
die Paten präsentieren Über- 
raschungen in Form kleiner 	  
Veranstaltungen auf dem Schon mal zu sehen: Das Fens- 
Schulhof. 	 ter vom 15. 	 Foto: be;.c 
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Besucherandrang beim „Lebendigen Adventskalender" 
Mit der Idee, in der Vorweihnachts-
zeit die Fenster der Hans-Memling-
Schule als „Lebendigen Adventska-
lender" zu dekorieren, ist es dem 

Freundeskreis der Schule gelungen, 
zahlreiche Paten für die Aktion zu 
gewinnen. „Den Rahmen der Prä-
sentation ihres Fensters gestalten 

sie mit Lesungen, Musik und Ge-
sang, bei der schon bis zu 100 Besu-
cher gezählt wurden", ist von Katja 
Teubner, Sprecherin des Freundes- 

kreises zu erfahren. An den Weih-
nachtstagen (23. bis 26. Dezember) 
sind die Fenster von 16 bis 20 Uhr 
beleuchtet. • Foto: p 
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